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erstattete, gufammen mit bem ftäubigcn ©efretär, beriebt über bie ©rün-
bung unb ©ntmicïlung be§ bereinë, fomie über beffeu Sötigfeit int üer=

floffeueu i^abr. ftänbigcn ©eïretâr fällt inêbefonbere bie Aufgabe

gu, mit ben etugeluett ©eïtionen in beftänbiger betbiubuug gu bleiben.
2)ie Tagung mürbe in ber Jpamptfacbe buret) bie beriefung üon be=

rieten ausgefüllt, moburet) teiber, mie ba§ an fotef^en beranfialtuugen
häufig gebt, für bie 2)i§!uffion gu menig $eit übrigblieb. ®ie§ mar um
fo met;r p bebauern, als bie aufgemorfenen fragen für bie Çorftmirt-
fc^aft in ben bereinigten Staaten bon größter 3Bict)tig!eit finb nnb bie

borträge ben ÜOütgliebern in turner Qeit gebrueft gugcfteHt merben.

bon befonberem ^rttereffe maren bie borträge, metetje bie Stnpaffuug
ber gorfteinrirf)tung an bie gegenmärtig üblichen $orftmirtfcbaftSmetbo=
ben Berührten, bie SDiSluffionen über bie bermenbung ber .fDoIgaBfäUe,

fomie bie befpeetjung einiger ©rgebniffe bon ©roftonSftubien. ®er be-
rictitcrftatter bat ben ©iitbrucf erhalten, baß bie amertïanifcben tforft*
teutc ben an fie berantretenben fragen ïi'ibn, nüchtern uttb mit boïïmer-
tigern miffenfctjaftlirfjen Stüftgeug pteibe geben.

$Itn gmeiten 2I6enb mürben mehrere forftlicbe §itme borgefütjrt,
barunter, bon einem delegierten fÇranïreicbS, ein Çiïrn über üerfcfjiebenc

bbofen ber frangöfifeben f^orftmirtfdtjaft. 91m ^ubiläumSbanfett nahmen
etma 325 sßerfonen teil, mobei bon ben bertretern ÄaitabaS, tënglanbS,
^ran!rcidh§ urtb ber Sdfmeig ©tüctmünfche überbracht mürben. S0?it

einem batt mürbe biefer feftlicbe SInlajj gefcfjloffen.
9Im testen Sage ber berfammtung fanb eine borführung neuer

forftticher ^ulturgeräte ftatt.
Unfer berict)terftatter herlieft ben gaftfreunbtichen ftreiS beü>or*

ragettber bertreter ber f^orftmirtfdf)aft tjoebbefriebigt unb befürmortet
marm bie engere ^üblungnabme mit ben amerit'anifcben ^orftleuten.

^üc^eratt^eigen.
Der Wald und wie wir ihn pflegen. Forstlicher Leitfaden für den Unter-

rieht an landwirtschaftlichen Schulen, Ratgeber für Waldbesitzer und
Mitglieder von Forstbehörden. Mit 12 Abbildungen im Text und 8 Kunst-
drucktafeln. Herausgegeben von der forstwirtschaftlichen Zentralstelle
der Schweiz in Verbindung mit dem Verband der Lehrer an landwirt-
schaftlichen Schulen der Schweiz. Verfasst von Oberförster B. Baute?'.

Verlag von Wirz & Cie., Aarau, 1980. Preis gebunden Fr. 4.40.

Der « Verband der Lehrer an landwirtschaftlichen Schulen der
Schweiz » hat schon eine ganze Reihe von Lehrbüchern herausgegeben,
die an den meisten landwirtschaftlichen Schulen als obligatorisches Lehr-
mittel eingeführt sind. Nur für das Fach « Forstwirtschaft » fehlte bis
jetzt ein solcher Leitfaden, obwohl sich der Vorstand des genannten Vereines
schon sehr grosse Mühe gegeben hatte, einen Verfasser dafür zu finden.
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erstattete, zusammen mit dem ständigen Sekretär, Bericht über die Grün-
dung und Entwicklung des Vereins, sowie über dessen Tätigkeit im ver-
flossenen Jahr. Dem ständigen Sekretär fällt insbesondere die Aufgabe

zu, mit den einzelnen Sektionen in beständiger Verbindung zu bleiben.
Die Tagung wurde in der Hauptsache durch die Verlesung von Be-

richten ausgefüllt, wodurch leider, wie das an solchen Veranstaltungen
häufig geht, für die Diskussion zu wenig Zeit übrigblieb. Dies war um
so mehr zu bedauern, als die aufgeworfenen Fragen für die Forstwirt-
schaft in den Vereinigten Staaten von größter Wichtigkeit sind und die

Vorträge den Mitgliedern in kurzer Zeit gedruckt zugestellt werden.
Von besonderem Interesse waren die Bortrüge, welche die Anpassung

der Forsteinrichtung an die gegenwärtig üblichen Forstwirtschaftsmetho-
den berührten, die Diskussionen über die Verwendung der Holzabfälle,
sowie die Besprechung einiger Ergebnisse von Erosionsstudien. Der Be-
richterstatter hat den Eindruck erhalten, daß die amerikanischen Forst-
leute den an sie herantretenden Fragen kühn, nüchtern und mit vollwer-
tigem wissenschaftlichen Rüstzeug zuleibe gehen.

Am zweiten Abend wurden mehrere forstliche Filme vorgeführt,
darunter, von einem Delegierten Frankreichs, ein Film über verschiedene

Phasen der französischen Forstwirtschaft. Am Jubiläumsbankett nahmen
etwa 325 Personen teil, wobei von den Vertretern Kauadas, Englands,
Frankreichs und der Schweiz Glückwünsche überbracht wurden. Mit
einem Ball wurde dieser festliche Anlaß geschlossen.

Am letzten Tage der Versammlung fand eine Vorführung neuer
forstlicher Kulturgeräte statt.

Unser Berichterstatter verließ den gastfreundlichen Kreis hervor-
ragender Vertreter der Forstwirtschaft hochbefriedigt und befürwortet
warm die engere Fühlungnahme mit den amerikanischen Forstleuten.

Mücheranzeigen.

Der Watck nnck wie wir ikn pflegen, Uorsttieber Ueitkacken kür cken Unter-
riebt nn tanckwirtsebaktiieben Leimten, Ratgeber kür Vatckbesiàer nnck

NitAÜecker von Uorstbebörcken. Nit >12 ^bbitckunAen im Uext nnck 8 Xunst-
ckruebtaketn. ReransAeZeben von cker korstwirtsebakttieben Xentratstette
cker Lebwei? in VerbinckunA mit ckem Verbanck cker Uebrer an tanckwirt-
sebakttieben Leimten cker LebweR. Verlässt von Oberkörster L. Lavier.
Vertag von IVir? & Oie., ^arau, 1930. Rreis Aetmncken Ur. 4.49.

Der «Verbanck cker Uebrer an tanckwirtsebakttieben Leimten cker

LebwsR » bat sebon eine Zanv.e Reibe von Uebrbüebern berausAeAsben,
ckie an cken meisten tanckwirtsebakttieben Leimten als obti^atorisekes Uebr-
mittet einAkkübrt sinck. Rur kür ckas Uaeb « Uorstwirtsebakt » kebtte bis
fet?.t ein soteber Ueitkacken, obwobt sieb ckerVorstanck ckes genannten Vereines
sebon sebr grosse Nübe AeZeben batte, einen Verkasser ckakür xu kincken.



— 93 —

Bei den Forstleuten scheint indessen die Meinung vorgeherrscht zu haben,
dass das Bedürfnis nach einem forstlichen Leitfaden nicht sehr gross sei,
indem die sehr beschränkte Zahl von Unterrichtsstunden über Forst-
Wirtschaft an den landwirtschaftlichen Schulen, besonders aber an den
Winterschulen, die allein grössere Schülerzahlen aufweisen, nicht erlaube,
den weitschichtigen Stoff gründlich zu behandeln und daher jeder Lehrer
den Unterricht nach der Zuhörerschaft einrichten und den sehr verschie-
denartigen örtlichen Verhältnissen anpassen müsse.

Der bekannte, bereits in sechster Auflage vorliegende «Leitfaden
für Schweizerische Unterförster- und Bannwartenkurse » von Kantonsforst-
meister F. FawMawser, der von dessen Sohn und Enkel umgestaltet und
den heutigen Verhältnissen augepasst worden ist, entspricht insofern nicht
den Wünschen der landwirtschaftlichen Schulen, als er, wie der Titel ja deut-
lieh sagt, für die Ausbildung von Gemeinde- und Revierförstern bestimmt ist
und infolgedessen sehr viele Einzelheiten enthält, die der Landwirtschafts-
schüler nicht braucht, und ausserdem mehr kostet, als die landwirtschaft-
liehen Schulen für ein Nebenfach glauben aufwenden zu können. Aber auch
das von Dr. FZwry verfasste Buch : « Die forstlichen Verhältnisse der
Schweiz », das wohl von allen Lehrern des Forstfaches au landwirtschaft-
liehen Schulen mitbenützt worden ist, erfüllt im vorliegenden Fall den
Zweck nicht vollkommen. Was die landwirtschaftlichen Schulen brauchen,
ist ein kurzgefasster Leitfaden, dessen Inhalt ungefähr die Mitte zwischen
diesen beiden Werken hält.

Inwiefern der Versuch, einen solchen Leitfaden zu schaffen, mit der
vorliegenden neuen Schrift gelungen ist. werden die Erfahrungen zeigen,
die die Vertreter des Forstfaches an den landwirtschaftlichen Schulen damit
machen werden. Es war jedenfalls ein gewagtes Unternehmen, einen so
weitschichtigen Stoff auf 122 Seiten zusammenzudrängen, und man kann
sich leicht vorstellen, dass der Herr Verfasser, dessen gewandte Feder und
Gewohnheit, den Dingen auf den Grund zu gehen und das Wesentliche klar
und deutlich hervorzuheben genügsam bekannt ist, mit seinem Gewissen
oft in Konflikt gekommen sein mag. So wie aber die Dinge lagen, hätte
der Verfasser seine Aufgabe kaum besser lösen können, als er es getan hat.

Der Inhalt ist in folgende Abschnitte gegliedert :

I. Die Bedeutung des Waldes;
II. Die Lebensgemeinschaft des Waldes;

III. Die Waldbäume und ihre Eigenschaften;
IV. Vom Aufbau und der Bewirtschaftung des Waldes;
V. Vom Holzvorrat, Zuwachs und Ertrag;

VI. Die Holzernte und ihre Verwendung;
VII. Die Feinde des Waldes.

In einem von Oberförster verfassten MwAa«<7 sind einige
bei der Ausführung von Pflanzungen und bei der Behandlung von Jung-
wüchsen zu beachtende Regeln zusammengestellt. 12 sehr gut ausgewählte
Bilder im Text und 8 Kunstdrucktafeln bilden den Schmuck.

Auf den Inhalt näher einzutreten, gestattet uns der zur Verfügung
stehende Raum nicht. Nirgends dürfte Kritisieren leichter sein wie Besser-

machen, als in einem solchen Fall. Ich verzichte darauf, möchte aber doch
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Lei den Rorstleuten scheint indessen die Meinung vorgeherrscht ?.u haben,
dass das Ledürknis nach einem korstlicheu Deitkaden nicht sehr gross sei,
indem die sehr beschränkte ^akl von Dntsrriehtsstunden über Borst-
wirtsekakt an den landwirtsedaktliehen Lehulen, besonders aber an den
VRnterscbulen, die allein grössere Lehüler/.aklen aukweisen, nickt erlaube,
den weitschiebtigen Ltokk gründlieh '/u behandeln und daher jeder Dekrer
den Dnterriokt nach der ^ukörersekakt einrichten und clen sein' versekie-
denartigen örtlichen Verhältnissen anpassen müsse.

Der bekannte, bereits in sechster àklage vorliegende «Deitkaden
kür Lehwàeriseke Dnterkörster- und LannwarteuDurse » von Xantonskorst-
meister B. Xa»/c/îKî/ser, der von dessen Lobn und Xnkel umgestaltet und
den heutigen Verhältnissen angepasst worden ist, entspricht insokern nieht
den wünschen der landwirtschaktlioken Lekulen, als er, wie der Ditel ja deut-
lieh sagt, tür die Ausbildung von Demsinde- und Revierkörstern bestimmt isr
und inkolgedessen sehr viele Din^elkeiten enthält, die der Dandwirtsvkakts-
scküler nieht braucht, und ausserdem mehr kostet, als die landwirtschakt-
liehen Lehulen kür ein Xebenkaeh glauben aukwenden nu können. Vber auch
das von Dr. Xàr?/ verkasste Buch : « Die korstliobsn Verhältnisse der
Lebwà », das wohl von allen Dekrern des Borstkaekes an landwirtschakt-
liehen Lehulen mitbeniàt worden ist, erküllt im vorliegenden Ball den
^week nicht vollkommen. tVrs die landwirtsehaktliehsn Lehulen brauehen,
ist ein kur^gekasster Deitkaden, dessen Inhalt ungekähr die Mitte Zwischen
diesen beiden IVerken hält.

Inwiekern der Versueh, einen solchen Deitkaden ?.u sehakken, mit der
vorliegenden neuen Lekrikt gelungen ist. werden die Drkakrungen Zeigen,
die die Vertreter des Borstkaekes an den landwirtsehaktliehen Lehulen damit
maeben werden. Ds war jedenkalls ein gewagtes Unternehmen, einen so
weit schichtigen Ltokk auk 122 Leiten Zusammenzudrängen, und man kann
sieh leicht vorstellen, dass der Herr Vsrkasser, dessen gewandte Beder und
Dewoknheit, den Dingen auk den Drund ?u gehen und das ^wesentliche klar
und deutlieh hervorzuheben genügsam bekannt ist, mit seinem Gewissen
okt in Xonklikt gekommen sein mag. 80 wie aber die Dinge lagen, hätte
der Verkasser seine àkgabs kaum besser losen können, als er es getan hat.

Der Inhalt ist in kolgende Abschnitte gegliedert:
I. Die Bedeutung des ^Valdss;

II. Die Debensgemsinsehakt des ^Valdes;
III. Die IValdbäume und ihre Digensckakten;
IV. Vom Vukbau und der Bewirtsekaktung des Waldes;
V. Vom RoDvorrat, Zuwachs und Xrtrsg;

VI. Die Rolxernte und idre Verwendung;
VII. Die Beinde des IValdss.

In einem von Dberkörster verkassten sind einige
l»ei der áuskûkrung von Rklanxungen und bei der Behandlung von ,Iung-
wüchsen üu beachtende Regeln /.usammengsstellt. 12 sehr gut ausgewählte
Bilder im Dext und 8 Xunstdrucktakeln bilden den Lckmuek.

Vuk den Inhalt näher einzutreten, gestattet uns der ?,ur Verkügung
stehende Raum nicht. Xirgends dürkte Xritisieren leichter sein wie Besser-

machen, als in einem solchen Ball. Ich vernichte darauk, möchte aber doeh
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dem Vorstand des Vereins der Landwirtschaftslehrer zu bedenken geben,
dass man einen Leitfaden über Forstwirtschaft nicht wohl auf den gleichen
Umfang zusammendrängen kann, wie etwa « Schädlinge und nützliche
Tiere der Landwirtschaft », oder « Geräte- und Maschinenkunde » und ihm

warm ans Herz legen, für die nächste Auflage mehr Seiten zur Verfügung
zu stellen. KnwcAeZ.

Cours d'économie forestière. Par F. Mwöert, Inspecteur forestier d'arrondis-
sement. A l'usage des élèves de l'école cantonale d'agriculture de Mar-
celin sur Morges. Edition 1929.

Fast genau zur gleichen Zeit wie der von B. Bavier verfasste Leit-
faden : « Der Wald und wie wir ihn pflegen », ist die vorliegende, für den
Gebrauch an der waadtländischen landwirtschaftlichen Schule bestimmte,
von dem dort den Unterricht erteilenden Oberförster, Herrn F. Aubert,
in Rolle, verfasste Schrift erschienen, in der in fünf Kapiteln auf 54 Seiten
der zu behandelnde Stoff skizziert ist. Für Ergänzungen und Bemerkungen
des Lehrers ist die rechte Seite leer gelassen. Die Gliederung ist folgende :

Allgemeines; Waldbau; Die Bewirtschaftung des Waldes und der bestockten
Weiden; Forstgesetzgebung und Verwaltung; Holzhandel und Industrie. K.

Prof. Dr. M. Zimmeman«. Die Gerbrinden liefernden Akazien (Wattie-
Bäume), Kultur, Gewinnung, Verwendung und Handel. 146 S. Preis
brosch. RM. 8, geb. RM. 9.50. Verlag von Gustav Fischer in Jena, 1980.

In diesem neuen, ausgezeichneten Werke des rühmlichst bekannten
Gelehrten sind wohl die meisten der bis heute über die Wattle-Rinden
veröffentlichten Studien zusammengestellt. Das Schriftenverzeichnis am
Ende des Buches umfasst auf 6 Seiten mehr als 200 Nummern. Die gewis-
senhafte Arbeit Prof. Zimmermanns ist um so verdankenswerter, als die
Literatur über die Gerbrinden liefernden Akazien in zum Teil schwer
zugänglichen Zeitschriften erschienen ist. Das Fehlen von Abbildungen
kann man beklagen oder im Hinblick auf die Ermöglichung des ausser-
ordentlich billigen Preises des sorgfältig gedruckten und mit zahlreichen
Zahlentabellen ausgestatteten Buches begrüssen.

Das australische Wort « Wattie » war zuerst die Bezeichnung für
Zweige oder Ruten, dann für aus diesen hergestellte Flechtwerke oder
Umzäunungen, und schliesslich wurde es auf die gerbstoffreichen Akazien-
rinden übertragen, die in der Lederindustrie eine immer grösser werdende
Bedeutung erlangt haben, weil sie die meisten Gerbmittel zu ersetzen
vermögen.

Die wilden Bestände von Quebracho sollen in 40 Jahren erschöpft
sein, und ein Ersatz durch planmässigen Anbau dieser Pflanze ist wegen
ihres langsamen Wachstums ausgeschlossen. Aehnliches gilt für die nord-
amerikanischen Eichen-, Tannen- und Kastanienwälder, die heute schon

zum grossen Teil vernichtet sind. Die Kastanienwälder der Mittelmeer-
länder und die Eichenwälder Kroatiens und Bosniens sind auch stark redu-
ziert und was übrigbleibt, soll geschont werden. Darum werden, wie der
Verfasser im letzten Kapitel ausführt, die Preise für Gerbmittel in der
nächsten Zukunft steigen, wenn es nicht gelingt, bisher brachliegende
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dem Vorstand des Vereins der Landwirtsebaktslebrer xu bedenken geben,
dass man einen Leitkaden über Lorstwirtsebakt nicbt wobl ant den gleieben
Lmkang xusammendrängen kann, wie etwa « Lcbädlinge und nütxlicbe
viere der Landwirtscbakt », oder « Veräto- und Nascbinenkunde » und ibm
warm ans Ilerx legen, kür die näcbste àklage mebr Leiten xur Verfügung
xu stellen. Xââek.

(lours d'économie korestlère. Bar L. ^Aberk, Inspecteur korestier d'arrondis-
sernent. V l'usage des élèves de l'èeole oantonale d'agriculture de Nar-
eeliu sur Norges. Ldition 1929.

Last genau xur gleieben ^eit vis der von L. Lavier verkassts Lsit-
kaden : « Der Wald und vie wir ilin pklegsn », ist die vorliegende, kür den
Vebraucb an der waadtländiseben landwirtscbaktlieben Lcbule bestimmte,
von dein dort den Ilntsrricbt erteilenden vberkörster, Herrn L. àbert,
in Rolle, verkassts Lcbrikt erscbienen, in der in künk Kapiteln auk 34 Leiten
der xu behandelnde Ltokk skixxiert ist. Lür Lrgänxungen und Bemerkungen
des Lebrers ist die reckte Leite leer gelassen. Die (Gliederung ist kolgsnde :

Vllgemsines; Waldbau; Die Lewirtscbaktung des Waldes und der bestockten
Weiden; Lorstgssetxgebung und Verwaltung; Rolxbandel und Industrie. X.

Lrok. vr. ^4. Zimmer???«??». vie Verbrinden liefernden ^.kaxien (Wattle-
Räume), Kultur, (Gewinnung, Vervendung und Handel. 146 L. Lreis
brosob. RN. 8, geb. RN. 9.30. Verlag von Gustav Liscber in dena, 1930.

In diesem neuen, ausgsxsiobnetsn Werke des rübmliobst bekannten
Velebrten sind vobl die meisten der bis beute über die Wattle-Rinden
verökkentliobten Ltudien xusammengsstellt. vas Lebriktenverxeiebnis am
Lnds des Luobes umkasst auk 6 Leiten mekr als 200 Kummern. vie gevis-
senbakte Vrbeit Brok. ^immermanns ist um so verdankensverter, als die
Literatur über die Verbrinden liekernden Vkaxisn in xum veil sebver
xugänglioben Teitsebrikten ersobienen ist. vas Leblsn von Abbildungen
kann man beklagen oder im Hinblick auk die Lrmöglicbung des ausser-
ordentlieb billigen Lreises des sorgkältig gedruckten und mit xablreicben
^ablentabellen ausgestatteten Lucbes begrüsssn.

vas australiscbe Wort « Wattle» var xuerst die Lexeiebnung kür

Zweige oder Ruten, dann kür aus diesen bergestellte Lleebtwerke oder
Ilmxäunungen, und sobliesslieb vurde es auk die gerbstokkreicben Vkaxien-
rinden übertragen, die in der Lederindustrie eine immer grösser werdende
Bedeutung erlangt baben, weil sie die meisten Verbmittel xu ersetxen
vermögen.

vie wilden Bestände von Huebraobo sgpgn Zu 49 .labren erseböpkt
sein, und ein Lrsatx durcb planmässigen àbau dieser Rklanxe ist wegen
ibres langsamen Wacbstums ausgeseblossen. V.ebnlicbes gilt kür die nord-
amerikaniscben Lieben-, Bannen- und Kastanienwälder, die beute scbon

xum grossen veil vernicbtet sind, vie Kastanienwälder der Nittelmevr-
länder und die Licbenwäldsr Kroatiens und Bosniens sind aucb stark redn-
xiert und was übrigbleibt, soll gescbont werden, varum werden, wie der
Verkasser im letxten Kapitel auskübrt, die Breise kür Verbmittel in der
näebsten Zukunkt steigen, wenn es nicbt gelingt, bisber bracbliegende
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Bestände von Gerbstoffpflanzen auszubeuten oder durch vermehrten Anbau
Ersatz zu schaffen oder durch Anwendung neuer Gerbeverfahren oder syn-
thetisch hergestellter Gerbmittel den Gebrauch der natürlichen Gerbstoffe
entweder bedeutend zu vermindern oder sogar vollständig auszuschalten.
Der Verfasser bespricht alle diese Möglichkeiten und kommt zu folgenden
Schlüssen :

In den unerforschten Wäldern Südamerikas gibt es zweifellos noch

Pflanzenarten, die Gerbmittel liefern können; aber heute sind dort die
Transportverhältnisse und die Beschaffung von Arbeitskräften nicht derart,
dass man von dieser Seite in absehbarer Zeit für die Wattle-Rinden eine
ernstliche Konkurrenz befürchten muss. Aehnlich ist es mit den gerbstoff-
liefernden, die feuchten Meeresküsten der Tropen bewohnenden Mang-
roven, die zu verschiedenartig zusammengesetzt und reich an unerwünsch-
ten Farbstoffen sind; nur in Mischung mit andern Gerbmitteln lässt sich
mit ihren Gerbstoffen gutes Leder erzeugen. Die synthetischen Gerbstoffe
müssten aus sehr billigen Ausgangsstoffen mit einfachsten Verfahren her-
gestellt werden können, um die Konkurrenz mit den im Vergleich zu
natürlichem Indigo und Kautschuk billigen natürlichen Gerbmitteln auf-
nehmen zu können. Bis dahin hat es noch gute Weile.

Die Wattle-Bäume liefern bei leichter Kultur in verhältnismässig kur-
zer Zeit die höchsten Erträge. Gerbakazienpflanzer, Händler und Fabri-
kanten von Gerbmitteln finden in dem höchst zeitgemässen Buche Prof.
Zimmermanns alles Wissensworte über die Wattle-Bäume und ihre Kultur,
über Gewinnung, Verwendung und Handel der Akazienrinden.

Referent empfiehlt das auf Grund reicher Erfahrungen und gründ-
licher Kenntnis der einschlägigen Literatur verfasste Werk aufs beste und
wünscht ihm in allen Erdteilen weiteste Verbreitung, wie es sie verdient.

5.

Wald und Holz. Ein Nachschlagebuch für die Praxis der Forstwirte, Holz-
handler und Holzindustriellen, herausgegeben von Dr. Ing. e. h.

Ministerialdirektor a. D. Erster Vorsitzender des Deutschen
Forstvereins. Das Werk erscheint in 16 monatlichen Lieferungen zu
je 5 Druckbogen. Preis jeder Lieferung RM. 3.50, zuzüglich Porto.
Verlag von J. Neumann, Neudamm und Berlin und von Carl Gerolds
Sohn, Wien.

Der Verfasser bemerkt im Vorwort, dass das in 16 monatlichen
Lieferungen erscheinende Buch kein Lehrbuch, keine Anleitung, sondern
ein Hilfsbuch für die Praxis des Waldes und des Geschäftszimmers sein
soll. Sein Entstehen geht zurück auf das von Tftoyo //. tfifscAma/m in
Wien geschaffene « Vademekum für den Landwirt » und auf das soeben
erschienene «Vademekum für Forst- und Holzwirtschaft». (Vgl. «Zeit
schrift» 1929, S. 106.) Wie dieses letztere Werk, soll «Wald und Holz»
jedem Forstbetriebs- und -Verwaltungsbeamten. Waldbesitzer, Holzhändler
und Holzindustriellen rasche und zuverlässige Antwort geben auf die im
täglichen Berufsleben auftauchenden Fragen. Es soll darüber hinaus syste-
malische Einführungen in Wissensstoffe geben, für die dem Praktiker
Fachwerke in der Regel nicht zur Verfügung stehen.
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Lestände von Kerdstokkpklanzen auszudeuten oder durod vermkdrten àdau
Krsatz zu sedakken oder dured Anwendung neuer Kerdoverkadrsn oder szm-
tdstised dergestellter (Zerdmittel den Kedraued der natürliodon Kerdstokke
entweder dedeutvnd zu vermindern oder sogar vollständig auszusedalten.
Der Verkasser despriedt alle diese ^lögliodkeitvn und kommt zu folgenden
Lodlüssen:

In den unerlorsedten Wäldern Lüdamerikas gidt es zweikellos noed

Kklanzenarten, die Kerdmittel lielern können; ader deute sind dort die
Lransportverdältnisse und die Lesedakkung von .^rdeitskräkten niedt derart,
dass man von dieser Leite in abseddarer Leit kür die Wattle-Kinden eine
ernstliede Konkurrenz deküredten muss, Vednlied ist es mit den gerdstokk-
liekernden, die keuedten Neeresküsten der Lropen dewodnendsn Nang-
roven, die zu versediedenartig zusammengesetzt und reied an unerwllnsed-
ten Kardstokkeu sind; nur in Nisedung mit andern Kerdmitteln lässt siel»

mit idren Kerdstokkeu gutes Leder erzeugen. Die szmtdetiseden (Zerbstokke

müssten aus sedr dilligen Vusgangsstokken mit einkaedsten Verkadren der-
gestellt werden können, um die Konkurrenz, mit den im Vergleiod zu
natürliedem Indigo und Kautseduk dilligsn natürlieden Kerdmitteln auk-
nekmen zu können. Lis dadin dat es noed gute weile.

Die Wattle-Käume liekern dei leiodter Kultur in verdältnismässig Kur-
zsr ^eit die döodsten Krträge. Kerdakazienpklanzer, Händler und Kadri-
kanten von Kerbmitteln linden in dem döedst zeitgemässen Kuede Krok.
^immermanns alles wissenswerte üder die Wattle-Käume und idre Kultur,
üder (Gewinnung, Verwendung und Handel der ^kazienrinden.

Kekerent empkiedlt das auk Krund reieder Krkadrungen und gründ-
lieder Kenntnis der einsodlägigen Literatur verkasste Werk auks desto und
wünsedt idm in allen Lrdteilen weiteste Verdreitung. wie es sie verdient.

3.

Wald und Holz. Lin Kaedsedlagedued kür die Kraxis der Korstwirte, Holz-
dändler und lZolzindustriellen, kerausgegeden von Dr. Ing. e. d.

Ministerialdirektor a. l). Lrstor Vorsitzender des Leutseden
Korstvereins. Das Werk ersedeint in 16 monatlieden Liekerungen zu
je 5 Druokdogen. Kreis jeder Liekerung KN. 3.50, zuzüglied Korto.
Verlag von d. Keumann, Keudamm und Berlin und von Karl Kerolds
Lodn, Wien.

Der Verkasser demerkt im Vorwort, dass das in 16 monatlieden
Liekerungen ersedeinende Kued kein Ledrdued, keine Anleitung, sondern
ein Kilksdued kür die Kraxis des Waldes und des (Fesodäktszimmers sein
soll. Lein Kntsteden gedt zurüek auk das von //. in
Wien gesedakkene « Vademekum kür den Landwirt » und auk das soeden
ersediensne «Vademekum kür Korst- und Ilolzwirtsodakt ». (Vgl. « ?eit
sedrikt » 1929, L. 106.) wie dieses letztere Werk, soll «Wald und Holz»
jedem Korstbetrieds- und -verwaltungsdeamten, walddesitzer, Kolzdändler
und Ilolzindustriellen rasede und zuverlässige Vntwort geden auk die im
täglieden Keruksleden auktauedenden Kragen. Ks soll darüder dinaus s^ste-
matisede Kinküdrungen in wissensstokke geden, kür die dem Kraktiker
Kaedwerke in der Kegel niedt zur Verkügung steden.
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Der Inhalt ist eingeteilt in vier Teile : 1. ^ZZ^emeines (Masse und
Normen — Nachrichten und Rettungswesen — Fremdsprachliches Wörterver-
zeichnis); 2. ForsZwZscÄa/Z (Arbeitsleistung — Meteorologie und Klima-
lologie — Forstliche Bodenkunde — Forstbotanik — Forsterzeugung —
Forstbetriebsordnung — Forstverwaltung — Forstliche Bautechnik — Neben-
betriebe); 3. ZZoZz/mwcZeZ (Allgemeines aus der Handelskunde — Der Yer-
kehr mit Holz); 4. /ZoZzmdMsZne; 5. TFirZscAa/Z wwd SZaai; 6. Fereinswesere;
7. (Mathematische Formeln und Berechnungstafeln, Literatur, Regi-
ster). Eine grosse Zahl hervorragender Gelehrter und Fachmänner aus der
Praxis bildet den Mitarbeiterstab.

Bis heute liegen sechs Lieferungen vor (480 Seiten). Es ist unmöglich,
auf den ungemein reichen Inhalt des Werkes einzutreten. Nur um die Art
der Darstellung anzudeuten, geben wir einige Beispiele :

^rbeiZsaM/wcmcZ öeZwz HoZzrwc/ce«.
DwrcZisc/mZZZZZc/?e Aw/Ze^ewö^ZicA/ceiZ /ür em Zwds/ränner/w/imerZc :

Ohne Gegensteigung Mit Gegensteigung

bei Staatsstrassen 6 o fm 4,o fm
» Bezirksstrassen 5,o » 3.5 »

» guten Waldstrassen 4.o » 3,o »

» Gemeindewegen 3.5 » 2,5 »

» Waldwegen 3.o » 2,o »

SZemgrewmmmg. Um 1 m* Gestein zu lösen bis 2 m Tiefe in nicht
beengten Räumen, Bruchgestein bzw. festes Sprenggestein, braucht ein
Maurer. Steinbrecher 5—6 Stunden, ein Handlanger 4—6 Stunden; Zuschlag
für Aufsicht und Geräte 15 %; in beengten Räumen ist der 1% fache
Arbeitsaufwand zu rechnen.

Bei diesen winzigen Ausschnitten müssen wir es hier bewenden las-

sen, obwohl wir gerne auf manche nützliche Tabelle und textliche Orien-
tierung hinweisen würden.

Nicht vollkommen befriedigend ist das Wörterverzeichnis ausgefallen.
Es bildet keinen Ersatz für das, übrigens revisionsbedürftige, FocaZraZaZre

/oresZier von J. GerscZzeZ (Oxford, 1911), obwohl hauptsächlich aus diesem
Wörterbuch geschöpft worden ist, auch die Fehler. Z. B. : GerscÄeZ gibt für
Sc/m>ZwcZmass an : siehe Uebermass. Das ist unrichtig. Schwindmass heisst :

coefficient de retrait; in «Wald und Holz» wird nachgeschrieben: surme-
sure, d. h. Uebermass; für IFZrZscZjß/Zs^Zan sagt man besser plan d'aménagé-
ment, statt plan d'exploitation, für BrasZ/zöÄe hauteur de poitrine, statt
hauteur de ceinture oder hauteur d'homme, für SpäZ/rosZ gelée tardive, statt
gelée printannière u. s. f. Aber daneben finden wir in «Wald und Holz»
auch Schreibfehler, die nicht aus GerscApZs Wörterbuch stammen; z. B. soll
es heissen surface terrienne, nicht terriene (S. 41), Série, nicht Serie (S. 37),
Théorie, nicht Theorie, Frêne, nicht Frêne, Chêne, nicht Chêne (S. 39), Pin
cembro oder Arolle, nicht Pin cembre (S. 37 und 83), Erable sycomore, nicht
sycamore (S. 81). Die Fichte heisst Epicéa, nicht Epicéa (S. 40). Neben die-
sen Druckfehlern und vielen andern kommen auch sehr zahlreiche unglück-
liehe Uebersetzungen von Fachausdrücken vor. ÄrcwcÄeZ.
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ver Inbalt ist eingeteilt in vier Reile: 1. ^M<?6Meàes (Masse und
Normen — Aaebriebten und Rettungsvesen — Lremdspraokliebes 'Wörterver-
?eiebnis); 2. Lorsià/dse/îa/i (Arbeitsleistung — Meteorologie und Rlima-
tologie — Lorsìliebe Lodenkunde — Lorstbotanik — Lorsterseugung —
Lorstbetriebsordnung — Lorstvervaltung — Lorstliebe Lautsobnik — Aeben-
betriebe); 3. //àbaAdei (Allgemeines aus <ler lZandelskunde — ver Ver-
kebr init vol?); 4. 7/oiaàààie/ 5. lkiri«eba/t a/îd Liaai,- 6. veràs^ese»/
7. ^Aba»A (Matbematiseke Lormeln und Lereebnungsìakeln, Literatur, Régi-
ster). vine grosse ^abl bervorragender Velebrter und Laebmänner aus der
Rraxis bildet den Mitarbeiterstab.

Lis beute liegen ssobs Liekerungen vor (480 Leiten), vs ist unmöglieb,
auk den ungemein reieken Inbalt des Merkes einzutreten. Aur urn die àt
der varstellung anzudeuten, geben vdr einige Leispiels:

Arbeitsam/Aland deà //oisriieben.
àrcâsebnittiiebe ^A/ieASMöAiicb/ceit /iir ein ^Aleis^anner/nbrnleric.'

Une Kcxeiàjxniix ilit Kexeiizteixlillx

bei Ltaatsstrassen 6 o kni 4,o krn

» Leàksstrassen 5,o » 3,s »

» guten Maldstrassen 4,» » 3,o »

» Vemeindeivegen 3,s » 2,s »

» Maldv^egen 3.o » 2,o »

Ftein^enlinnnng. Ilm 1 m^ Vestein ^.u lösen bis 2 m Lieke in niebt
beengten Räumen, Lruebgestein bsv. kestes Lprsnggestein, brauebt ein
Maurer, Lteinbreeber 5—6 Ltunden, ein Handlanger 4—6 Ltunden; ^useblag
kür àksiebt und Veräte 15 in beengten Räumen ist der 1)Hkaobs
àbsitsaukivand ?u reebnen.

Lei diesen ivin^igen àssebnitten müssen vdr es bier behenden las-

sen, obivobl ivir gerne auk manebe nüt?liebe Labelle und textliebe vrien-
tierung biniveisen vürden.

Aiebt vollkommen bekriedigend ist das Morterverxsiebnis ausgekalleo.
Vs bildet keinen vrsat? kür das, übrigens revisionsbedürktige, Rocabàire
/orestier von d. tdersc/êei (vxkord, 1911), obivodl bauptsäeblieb aus diesem
Morterbueb geseböpkt vorden ist, aueb die Lebler. L. : Aerscbei gibt kür
Fabnnndmass an: siebe llebermass. vas ist unriebtig. Lebvindmass beisst:
ecekkieient de retrait; in « Mald und Rà » ivird naekgesebrisben : surme-
sure, d. b. vebermass; kür lkirtscba/ts^ian sagt man besser plan d'amènage-
ment, statt plan d'exploitation, kür Rrast/wbe bauteur de poitrine, statt
bauteur de eeinture oder bauteur d'bomme, kür 8/?ät/rost gslöe tardive, statt
gelée printannièrs u. s. k. ^.ber daneben kinden vir in «Mald und Hol?»
aueb Lobreibkebler, die niebt aus Mörterbueb stammen; L. soll
es beissen surkaee terrienne, niebt terriene (3. 41), Lerie, niebt Lerie (L. 37),
Lböorie, niebt Lbeorie, Lrene, niebt Lrène, Vbêne, niebt Lbène (8. 39), vin
oembro oder Grolle, niebt Rin eembre (8. 37 und 83), Arable s^eomore, niebt
szmamore (3. 81). vie Liebte beisst vpiesa, niebt vpieea (8. 40). Aeben die-
sen vruekkeblern und vielen andern kommen aueb sebr ^ablreiebe unglüek-
liebe lleberset/.ungen von Laebausdrüeken vor. Xnaabei.
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A Bibliography on Woods of the World. Published in 1928 by the American
Society of Mecanical Engineers, New York.

Die Schrift enthält ein sehr umfangreiches Verzeichnis aller Veröffent-
lichungen über tropische Hölzer, nach Autoren und Ländern geordnet, sowie
ein alphabetisches Verzeichnis aller bekannten Holzartennamen, einschliess-
lieh der von den Eingebornen angewandten Bezeichnungen.

Meteorologische Monatsberichte.

Ein gleichfalls zu warmer Dezem&er hat den Temperaturüber-
schuss des bis dahin schon sehr warmen Jahres 1930 noch weiter
vergrössert. Der Monat war am mildesten für die tieferen Teile der
Schweiz, in denen die Normalmittel um 1—2", stellenweise auch noch
um mehr, überschritten worden sind. Daneben sind aber im östlichen
und zentralen Bergland vereinzelt auch Abweichungen von we-
sentlich geringerem Betrage vorgekommen. Von den Tagesmitteln
der Temperatur haben rund % ihre Normalwerte übertroffen, und
zwar zeitweise erheblich (im Mittelland bis zu etwa 8»); eine längere
Folge mit negativen Abweichungen gab es nur zwischen 19. und
25. Dezember. >— Der Unterschied der gemessenen Niederschlagsmengen
gegen ihren langjährigen Durchschnitt gibt zu erkennen, dass der
Dezember im Genferseegebiet etwas zu nass, sonst aber vorwiegend
zu trocken war, wobei der Ausfall bis zu etwa % der Normalmengen
geht. — Die Himmelsbedeckung hat vom östlichen Mittelland gegen
Westen hin wie auch nach der Höhe zu von leicht über- zu etwas
unternormalen Werten abgenommen. — Für die Alpensüdseite war
die Temperatur des Monats um nicht ganz 1° übernormal, der Nieder-
schlag um etwa 60 % zu gering und die Trübung des Himmels etwas
zu gross.

Mehreren Tagen von antizyklonalem Typus, mit heiterem Himmel
in der Höhe und Hochnebelbedeckung über dem Mittelland, folgte
nach dem 6. eine Periode mit öfteren Regen- und Schneefällen und
milder Temperatur, wobei tiefem Luftdruck über der Westhälfte
Europas eine sich mehr und mehr verstärkende Antizyklone über
Nordwestrussland gegenüberstand. Grössere Niederschlagsmengen
wurden in diesen Tagen namentlich am Morgen des 13. in Teilen der
Zentral- und Ostschweiz gemessen (Säntis 52, Glarus 26 mm). Infolge
der Verlagerung des russischen Maximums erst gegen Süden und
dann gegen Westen hat sich die Witterung bei uns zwischen 16. und
25. Dezember wieder trocken, heiter auf den Bergen, vielfach neblig
in der Tiefe gestaltet, und die Temperaturen sind nun, wenn auch
nicht sehr bedeutend, unter das Normale gesunken. Nach dem 24. stellte
sich die anfängliche Druckverteilung, hohe Werte über Nordost-, tiefe
über West- und NordWesteuropa, von neuem ein, so dass unserem Ge-
biet milde und feuchte Luft vom Ozean her zugeführt wurde; die Tem-
peraturen lagen infolgedessen bis zum Ende des Monats wieder relativ
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^ Libliograpb^ on Woods ok tke World. Lublisbed in 1928 bz^ tbe ^ineriean
Loeietz^ ok Neeanieal Engineers, Lew Vork.

Die Lobrikt entbält sin sobr umkangrsiebes VsrZeiebnis aller Verökkent-

liebungen über tropisebe RölZer, naeb àìoren und Ländern geordnet, sowie
ein alpbabetisebes VerZeiebnis niler bekannten RolZartennamen, einsebliess-
lieb àr von den Lingebornen angewandten LeZkiebnungen.

Uvteorologàds Uouàderielitv.
Lin gleiebkalls Zu warmer Deeembe?- bat den Lempsraturüber-

sebuss des bis dabin sekon sebr warmen dabres 1930 noeb weiter
vergrössert. I)er Nonat war am mildesten kür die tiekeren Leite der
LebweiZ, in denen die Lormalmittel um 1—2". stellenweise aueb noeb
um mebr, übersebritten worden sind. Daneben sind aber im östlieben
und Zentralen Lergland vereinzelt aueb ^bweiebungen von we-
sentlieb geringerem Letrage vorgekommen. Von den Lagesmitteln
der Temperatur baben rund X ibrs Lormalwsrte übertrokken, und
Zwar Zeitweise erbeblieb (im Älittelland bis Zu etwa 8»); eine längere
Lolge mit negativen ^bweiebungen gab es nur Zwisoben 19. und
25. DgZember. — Der Dntersebied der gemessenen Liedersoblagsmengen
gegen ibren langMbrigen Duredsebnitt gibt Zu erkennen, dass der
DsZkmbsr im Deukerseegebiet etwas Zu nass, sonst aber vorwiegend
ZU troeken war, wobei der Vuskall bis Zu etwa der Lormalmengen
gebt. — Die Limmslsbedeekung bat vom östlieben Uittelland gegen
Westen bin wie aueb naeb der Höbe ZU von leiebt über- ZU etwas
unternormalen Werten abgenommen. — Lür die ^lpensüdssite war
die Temperatur des Nonats um niebt ganZ 1° übernormal, der Lieder-
seklag um etwa 60 ?» Zu gering und die Lrübung des Rimmels etwas
ZU gross.

Nsbreren Lagen von antiZ^klonalem L^pus, mit beiterem Himmel
in der Höbe und Roebnebelbedeekung über dem Nittelland, kolgte
naeb dem 6. eine Leriode mit okteren Regen- und Lebneekällen und
milder Lemperatur, wobei tiekem Duktdruek über der Westkälkte
Luropas eine sieb mebr und mebr verstärkende àtiZMIone über
Lordwestrussland gegenüberstand. Drössere Liederseblagsmengen
wurden in diesen Lagen namentlieb am Älorgen des 13. in Leiten der
Zentral- und DstsobweiZ gemessen (Läntis 52, Dlarus 26 mm). Infolge
der Verlagerung des russiseben Naximums erst gegen Lüden und
dann gegen Westen bat sieb die Witterung bei uns Zwisebsn 16. und
25. DsZember wieder troeken, beiter auk den öergen, vielkaeb neblig
in der Lieke gestaltet, und die Lemperaturen sind nun, wenn aueb
niebt sebr bedeutend, unter das Lormale gesunken. Laeb dem 24. stellte
sieb die ankängliebe Druekverteilung, bobe Werte über Lordost-, tieke
über West- und LordWesteuropa, von neuem ein, so dass unserem Ds-
biet milde und keuebte Dukt vom OZean ber Zugekübrt wurde; die Lem-
peraturen lagen infolgedessen bis Zum Lnde des Nonats wieder relativ
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